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Ohrringe mit Pendilien aus Cífer-PáC 1

g a B r i e l  F u s e k

Earrings with Pendilia from Cífer-Pác. in one of the graves at the avar kaghanate period graveyard, two earrings with 
pendilia characteristic of the Pre-Köttlach Horizon were found. Along with them was in the grave a necklace composed 
of typical Avar beads. The find dates back to the second half of the 8th century, with an emphasis on its last quarter.
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Während der ausgrabungen auf umfangrei-
chem frühmittelalterlichem Gräberfeld in Cífer, 
ortsteil pác, Flur nad mlynom i wurde ein grab 
mit einem paar von ohrringen, die in unserem 
geographischen Milieu einzigartig sind, freigelegt. 
Die Fundstelle befindet sich im Niederungsteil der 
westlichen slowakei (abb. 1), im geomorphologi-
schen Gebiet Trnavská tabuľa. Auf dem Gräberfeld 
aus dem 8. – 9. Jh. wurden in Jahren 1971, 1972, 1975, 
1979 und 1983 zusammen 119 Gräber untersucht, 
doch bisher ist es nicht vollständig freigelegt und 
auch nicht veröffentlicht (Fusek 2006, 27).

Grab 89 (abb. 2)

Die grabgrube, ungefähr in richtung W – o 
orientiert, wurde im lössuntergrund in tiefe 60 cm 
erkannt. Sie hatte einen rechteckigen Grundriss mit 
gerundeten ecken, maximale länge 123 cm, Breite 
54 cm. Die nordwand war vertikal, die anderen hat-
ten sich mäßig schräg zum Boden in Tiefe 77 – 78 cm 
verengt. längst der nordwand befand sich in der 
unteren Hälfte ein niedriges, 10 cm breites flaches 

treppchen. im Boden der grabgrube befanden 
sich gleichlaufend mit ihren engeren Wänden sehr 
flache enge Aushöhlungen. Am Boden in Lage auf 
dem Rücken lag ein Skelett eines Kindes im Alter 
infans i.2 Dicht links und rechts neben dem schädel 
lagen zwei Ohrringe (1, 2), am Hals eine Reihe von 
Perlen aus einer Halskette (3) und in der nordwest-
lichen ecke einige tierknochen.

1. Beschädigter Ringohrring mit zwei Pendilien, die aus 
Pseudokettchen und Blechplättchen zusammengesetzt 
sind. Dm. 13 × 15 mm, Drahtdicke 0,8 mm, erhaltene 
L. eines Pseudokettchens 17 mm, des zweiten 11 mm, 
L. der Plättchen 5 und 6 mm (Abb. 3: 1).

2. Beschädigter Ringohrring mit zwei Pendilien, die aus 
Pseudokettchen und Blechplättchen zusammengesetzt 
sind. Dm. 14 mm, Drahtdicke 0,8 mm, erhaltene l. der 
zwei Fragmente eines Pseudokettchens 9 und 6 mm, des 
zweiten 15 mm, L. der Plättchen 4 und 5 mm (Abb. 3: 2). 

3. Halskette, zusammengesetzt aus sieben Glasperlen:
a) Schwarze Melonenkernperle mit Metallröhrchen in 

Öffnung, L. 15 mm (Abb. 3: 3a).
b) Beschädigte schwarze Melonenkernperle mit Metall-

röhrchen in Öffnung, L. 13 mm (Abb. 3: 3b).
c) Bruchstück einer schwarzen Melonenkernperle mit 

Metallröhrchen in Öffnung, L. 11 mm (Abb. 3: 3c).
d) opake, mild türkisfarbige melonenkernperle mit 

Metallröhrchen in Öffnung, L. 16 mm (Abb. 3: 3d).
e) Beschädigte opake, mild türkisfarbige melonenkern-

perle mit Metallröhrchen in Öffnung, L. 16 mm (Abb. 
3: 3e).

f) Opake, mild türkisfarbige fünffachgegliederte Perle 
mit Metallröhrchen in Öffnung, L. 12 mm (Abb. 3: 3f).

g) opake, mild türkisfarbige vierfachgegliederte perle 
mit Metallröhrchen in Öffnung, L. 10 mm (Abb. 3: 3g).

mit rücksicht darauf, dass die Funde sehr kor-
rodiert und zerbrechlich waren, entspricht ihr 
gegenwärtiger stand nicht dem aus der Zeit ihrer 

Abb. 1. Lage von Cífer-Pác auf der Karte der Slowakei.
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herausnahme aus dem grab. Die ohrringe wurden 
nach der Konservierung auf Glasplatten angeklebt, 
die Perlen im Verlauf von fast vierzig Jahren wurden 
teilweise verfallen. Deshalb befinden sich auf der 
abbildung die Funde nicht nur im gegenwärtigen 
stand, sondern auch im Zustand als ich sie gleich 
nach der herausnahme in den Fundbericht ge-
zeichnet habe. Um den Sicherheitswillen, die feinen 
Drähte der Anhänger aus den Ohrringen nicht zu 
beschädigen, habe ich mich nicht bemüht sie zu-
sammenzulegen, deshalb habe ich sie damals nicht 
alle gezeichnet. Das Metall der Ohrringe wurde 
bisher mit einem spektrometer nicht festgestellt, es 
kann sich um Silber oder Bronze handeln.

Das Gräberfeld in Cífer-Pác befindet sich am 
nördlichen rand der awarischen Ökumene im 
Flussgebiet von Waag (Zábojník 1999, karte 1). es 
ist bisher bei uns die einzige bekannte Nekropole, 

die in der Zeit des awarischen kaganats gegründet 
wurde und Bestattungen in ihr kontinuierlich auch 
im 9. Jh. fortgesetzt wurden (Fusek 2006, 43 – 45). Das 
ohrringpaar mit pendilien ist jedoch in unserem 
milieu ein fremdartiges element in der materiel-
len kultur aus den awarischen gräberfeldern und 
auch aus der (vor)großmährischen Zeit. mit ihm 
gefundene melonenkernperlen sind charakteris-
tischer Frauenschmuck der Awarenzeit (Čilinská 
1975, 87), typisch sind sie vor allem für ihre späte 
stufe (Zábojník 2009, 60). Zusammen mit ihnen 
gefundene mehrfach gegliederte perlen sind mit 
derselben technologie des glasaufwindens auf 
ein metallröhrchen hergestellt, und sind aus glei-
chem opakem glas gemacht. Zweifellos sind sie 
Bestandteil eines nicht ergänzten Colliers, deshalb 
kann man die Perlen zur Datierung benutzen. Die 
mehrfach gegliederten perlen kommen in gräbern 
der abschlussetappen der Zeit des awarischen 
Kaganats vor (Stufen SS III – IV; Zábojník 2009, 
60). Z. B. die in obid festgestellte situation, wo 
die Bestattung in der Stufe SS III endete, kann 
andeuten, dass die Blütezeit ihres Tragens erst die 
stufe ss iv ist, weil auf dem gräberfeld nur eine 
einzige solche Perle gefunden wurde (Zábojník 2019, 
91). Ähnliche Fundumstände mit der Datierung 
der mehrfach gegliederten perlen in den jüngsten 
Zeitabschnitt der Bestattung sind auch aus weiteren 
gräberfeldern bekannt (Čilinská 1966, 160, 161). aus 
dem gesichtspunkt der absoluten Datierung kann 
man grab 89 anhand der perlen in die Zeitspanne 
der Jahre 750 – 800 (825) datieren (absolute Datie-
rung nach Zábojník 1991, 248). Eine Präzisierung in 
den letzten Viertel des 8. Jh. mit Übergriff in den 
Anfang des nächsten Jahrhunderts ist auch nicht 
ausgeschlossen.

mit ähnlichen ohrringen mit pendilien hat sich 
vor einiger Zeit Š. Ungerman (2006, 356; 2016, 210, 211; 
2018, 28 – 30) gründlich beschäftigt, deshalb werde 
ich die einzelnen analoge Funde nicht aufführen. 
Die Ohrringe aus Cífer-Pác unterscheiden sich von 
den bisher bekannten exemplaren dadurch, dass 
der ringbogen nicht von einer Öse abgeschlossen 
wird und der untere ringbogen mit einem feinen 
Draht nicht umgewickelt ist. Das Pseudokettchen 
wurde auf den Bogen mit einer schleife, gemacht 
durch seine Drähte, angebracht. Ähnlich ist auch ihr 
unterer abschluss, der der Befestigung der Blech-
zierden diente. Ihre ursprüngliche Form konnte 
wegen der korrosion nicht festgestellt werden. va-
riante Konstruktionsdetails haben keinen Einfluss 
auf die chronologische position der Funde. Die 
ohrringe von diesem typ sind charakteristischer 
Frauenschmuck des Vor-Köttlach-Horizontes auf 
den Gebieten südlich der mittleren Donau und im 
ostalpenraum. 

Abb. 2. Cífer-Pác. Zeichnung des Grabes 89. 1, 2 – Ohrringe; 
3 – Halskette; grau – Tierknochen.
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Der Fund der ohrringe mit pendilien in einem 
Grab, zusammen mit charakteristischen awarischen 
perlen, bestätigt die Berechtigung von ungerman’s 

Datierung dieser Art des Schmucks in die zweite 
Hälfte des 8. Jh. mit möglichem Akzent auf seinen 
letzten Viertel. 

Abb. 3. Cífer-Pác. Funde aus Grab 89. Zeichnungen aus dem Jahr 1983 und gegenwärtiger Stand.
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